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3 wentichlaud, dies mit einem Dankſchrelben erwidert, welches für Die Lifte dieſes Comités dürfte wohl die Ma⸗ 
ö Berlin, 20. Junt. Der Kaiſer hat ſümmt⸗ den Idtengang des Hauptes der kirchlichen Oppoſt⸗ jorität erhalten, da die monarchiſchen Parteien trotz 
lichen Mitgliedern des Staatsminiſtertums das eiſerne tionspartet von Intereffe it. „Dieſe Auszeichnung, der Vereinigung einer großen Zahl von Blättern für 
Kreuz am weißen Bande verlichen, f ſchrelbt Dillinger, nehme ich mit Freude und mit] ihr farbloſes Programm doch zu wenig Boden in 
— Unter Führung der Berliner Diskonto-Ge⸗ Stolz an und bitte Sie, bel Ihren verehrten Herren] Paris haben. Es kommt hinzu, daß die Mieths⸗ 
ſellſchaft und der Irma S. Bleichröder iſt im Laufe Kollegen der Vermittler meines tiefgefühlten Dankes und die Wechſelfrage fortwährend unter dem kleineren 
des heutigen Tages das Syndikat gebildet worden, ſein zu wollen. Es if wohl das erſte Mal, daß Bürgerthum große Mißſtimmung gegen Verſailles 
welches ſich der Placirung der neuen franzöſiſchen An- einem Manne meines Standes ein jo gewichtiges hervorrufen. Das „Journal des Debats“, welches 
leihe hier am Platze widmen fol. Für die Betheill⸗Zeugniß des Wohlwollens und Vertrauens von einer ſich bekanntlich der monarchiſchen Koalition ange⸗ 
gung zeigte ſich durchweg große Willfährigkeit. Derf gelehrten, einem ndern Bekenntniſſe angehörigen Kör- ſchloſſen hat, jagt: „Man wird Männer vorſchlagen 
Emiſſtonscours ſteht im Augenblick noch nicht jo de- perſchaft gewährt wird; ich werde wozl nicht irre] können, welche große Intereſſen vertreten, wie z. B. 
| finitiv feſt, daß darüber ſich ſchon jetzt ganz Beſtimm⸗ gehen, wenn ich darin einen Vorgang erblicke, wel⸗ 7 Direktoren der Eiſenbahnen. Der Direktor der 
tes ſagen ließe, zumal ja die Eimahlungsbedingungenſcher nicht ohne Einfluß bleiben wird auf die künftige Oſtbahn, Herr Sauvage, iſt ſchon in der Kammer 
nicht ohne Einfluß auf den Cours find. Geſtaltung der Dinge in dem nun politiſch geeinig- und wenn die Direktoren der Weſtbahn, Herr Plé⸗ 
f — Am Sonntag iſt, wie wir hören, eine De- len, aber konfeſſtonell noch geſpalteten Vaterland. rard, der Orleansbahn, Herr Solacroup, und der 
putation des diutſchen Eiſenbahn-Vereins vom Für⸗ Wir Deutſchen können und wollen doch nicht der] Lponbahn, Herr Audibert, ihm folgten, ſo hätten 
ſien Bismarck empfangen worden, welche demſelben Hoffnung entſagen, daß zu der glücklich erlangten] Intereſſen, die ſich über ganz Frankreich ausdehnen, 
den Beſchluß des Vereins vorgetragen hat, als Zei- ſtaatlichen Union auch einmal die religlöſe ſich geſelle, ihr Organ in der Kammer. Die Notare werden 
chen der Anerkennung für die Verbienfte des deutſchen daß die vor 300 Jahren unvermeſdlich gewordene ihren Präſidenten Ssbert vorſchlagen, die Advokaten 
Reichskanzlers demſelben einen Salonwagen zum Ge- Trennung in einer wenn auch jetzt noch entfernten ihren Bätonnier Rouſſe. Philoſophie und Wiſſen⸗ 
ſchenk zu machen. Der Wagen wird ein Prachtſtück Zukunft zu höherer reinerer Einheit ſich wieder zu- ſchaft wären würdig durch Herrn Renan und Herrn 
an Eleganz und Komfort werden. ſammenſchließe. Wird mir die hochverehrte Fakultät] Henrl Deville, die ſtädtiſchen Intereſſen von Pari; 
— Das „Braunfweiger Tageblatt bemüht wohl geſtatten, daß ich, von der Sehnſucht nach ſol⸗ wären durch die Herren Denormandie und Alfred 
ſich jept in mehrfachen Artikeln und Korreſpondenzen, chem Ziele erfüllt, die hohe Ehre, die fie mir erwie- Andre, der Großhandel durch Herrn Bournet⸗Aubertot 
auf eine Regultrung der brannſchweigiſchen Erbfolge⸗ſen hat, zugleich auch als eine glückverheißende Vor- vertreten. Das iſt noch keine Lifte, ſondern wir wol⸗ 
frage hinzuarbeiten und die Öffentliche Meinung und] bedeutung eines künftigen Geiſtesfriedens begrüße und len nur andeuten, wie wir das Terrain verſtehen, 
N die Bevölkerung zur Aeuß erung ihrer Wünſche zuf auch darum mich ihrer freue?“ welches uns nach einem bekannten Aus ſpruch „am 
a veranlaſſen. In einem ihrer jüngſten Artikel erinnert — In einer geſtern abgehaltenen nicht oͤffent⸗ Wenigfen trennt". — Das Alles klingt ſehr plau⸗ 
te baran, daß die Ecbfolgefrage verwirrter if, als lichen Sipung unſerer beiden Gemeindekollegien wur⸗ | Abel, aber ſelbſt in dieſen Schranken dürfte eine Ver⸗ 
gewöhnlich angenommen wird, indem der verjagte den, wie dem „Nürub. Corr.“ geſchrieben wird, die fänbigung unter den konſervativen Fraktionen nur 
Herzog Karl weder auf feine Rechte verzichtet hat,] Anträge der Kommiſſion bezüglich de. Feſtlichkeiten ſchwer zu erzielen ſein; es iſt z. B. nimmermehr zu 
noch vom Bundestage für regſerungsunfähig erklärt beim Einzug unſerer Truppen vollſtändig genehmigt. glauben, daß das „Univers“ Herrn Reuan und das 
wocben: ber letztere habe vielmehr nur die vollendete] Für dieſen Zweck find 100,000 fl. bewilligt. Ale „Paps“ Herrn Rouſſe auf feine Liſte ſetzen wird. 
Tpatſache zugelafjenz deu König Georg ſchließe außer Tag des Truppeneinzugs wird jetzt der 20. Juli be⸗ Auch heißt es aus einem Extrem in das andere ver⸗ 
jeiner polttiſchen Haltung feine Blindheit von der zeichnet — genau der Tag, an welchem im vorigen fallen, wenn Paris, welches ehedem die Rochefort, 
laktiſchen Antretung der Regierung aus. Eine provl⸗ Jahre die erflen Truppen aus München ausmarſchir⸗ Milltöre, Felix Pyat, Delescluze wählte, nunmehr 
ſoriſcht Sicherung der Weiterführung der Regierung ten. — Mit großer Freude, ſchrelbt man der „Augsb. Perſonen ohne jeden politiſchen Charakter in die Na⸗ 
nach dem Tode bes Herzogs jei alſo unbedingt ge⸗ Abendzeitung“, iſt in allen deutſchgeſinuten Kreiſen, ſionalverſammlung ſchicken will. 
boten. Die beauftragte Kommiſſton der Landesver⸗ und namentlich unter den Soldaten die Nachricht auf Von den bis jetzt in Paris und in Frankreich 
ſammlung, jo meldet das „Br. Tgbl.“, fol nun] genommen worden, daß unſer König an den ruhm- auftauchenden Kandidaturen mögen nur folgende her⸗ 
dem Staateminiſtertum vorgeſchlagen haben, womög- gekrönten Zührer der dritten deutſchen Armee, den gehoben werden. In Paris ſoll Gupot Mont- 
lich den deutſchen Kaiſer zu bewegen, im Falle der] Kronprinzen des drutſchen Reſches, die dringende roux (gemäßigter Republ kaner) vorgeſchlagen wer⸗ 
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über die weitere Beſtimmung der Gefangenen verfügt 
werden ſoll. — Herr Paul Meurice, Redakteur des 
„Rappel“, iſt nach dreiwöchentlicher Haft in Freiheit 
geſetzt worden. — Beslay befindet ſich gegenwärtig 
in England und Theisz auf der Reiſe von Liverpool 
nach Amerika. Es ſind die beiden Mitglieder der 
Kommune, melde Thiers zur Verbannung begnadigt 
hat. — Auch in der Provinz wurden wieder mehrere 
Individuen verhaftet, welche Anhänger der Pariſer 
Kommune waren, nämlich in Avesnes Jules Magnie, 
Adjutant bei der 8. Legion, und in Troyes Montel, 
Kommandant bei der Nationalgarde. 

— Der „Patrie“ zufolge läßt die franzöſtſche 
Regierung gegenwärtig eine großartige Unterſuchung 
über die „Internationale“ anflellen. Mehrere Ver⸗ 
treter Frankreichs ſollen bereits merkwürdige Mitthei- 
lungen über die Verzweigungen dieſer Geſellſchaft in 
in ganz Europa geliefert haben. Nach Beendigung 
dieſer Enquete ſoll der Nationalverſammlung ein Ge⸗ 
ſetzentwurf gegen dieſe Geſellſchaft und ihre Mitglie- 
der vorgelegt werden. In Verſailles hofft man, daß 
die übrigen Regierungen ebenfalls Maßregeln gegen 
die Internationale ergreifen werden. 

— Seit einigen Tagen iſt man damit beſchäf⸗ 
tigt, die noch ſtehenden Mauerwände der Polizeiprä- 
fektur niederzurtißen. Man verfährt mit großer Sorg⸗ 
falt bei der Wegräumung der Trümmer, um nicht 
etwa die Statue der Venus von Milo zu beſchädigen, 
die bekanntlich in den Gewölben dieſes Gebäudes un⸗ 
tergebracht wurde. In einigen Tagen hofft man, 
dieſes Kunſtwerk im Louvre wieder auf ſein altes 
Piedeſtal fielen zu können. Ein Konſervator des 
Muſeums if nach Breft abgereiſt, um die ſchönſten 
Gemälde des Louvre u. ſ. w., die beim Beginn der 
Belagerung dahin geſchafft wurden, nach Paris zu- 
rückuholen. Die Muſeen des Louvre und des Luxem⸗ 
burg ſollen am nächſten Dienſtag dem Publikum wie⸗ 
der eröffnet werden. 

— Dit ſchamloſe Inſinuation des Generals 
Trochu, eines Mannes, der noch vor wenigen Wochen 
au der Spitze der franzoͤſiſchen Regierung ſtand, machte 
in der diplomatiſchen Welt nicht geringes Aufſeben 


— 


s Heriogth le ein ladung ergehen ließ, N der Herzog von Chartres (unter] und wurde noch geſtern an alle Kabinette telegraphitt. 
gerung zesſelben mit allen durch die Berfa i reich zurück din Ti em Nam dann Robert Lefort); ferner Obi-| Man glaubt, der Vorgang könne zu einer ernſten 
Miegierungsvormundſchaft verbundenen Rechten und ö nie lon Barret und der gemäßigte Republikaner Dréo] Beſchwerde Anlaß geben, da keiner der anweſenden 


hoffnung deſtehen, daß der Kronprinz ditſe Einla⸗ im Var-Departementz die extremen Republikaner Gent 
dung annimmt. Aber bei dieſem Freubenfeſte wäre und Alfred Naquet und der etwas gemäßigtere Herr 
eine Vertretung der norddeutſchen Armee durch Depu- Taxlle Delord in der Vaukluſe; Arthur Picard, der 
tationen auch ſehr wünfce swerth. Die 22. und Bruder des Exminiſters, in den Oberalpen, wo zu⸗ 
die 17. Diotſton hat jo manchen heißen Tag mit gleich Clement Duvernois wieder auftreten wird; die 
unſerm 1. Armetkorps durchgekämpft. Nicht allein] Herren Laurler und Fouquier als Repräfentanten des 
die Ofſtztere und Soldaten, ſondern auch alle Ein- | Gambellismus in Marſeille; Garcin, Mitarbeiter der 
wohner Münchens würden ſich freuen, die treuen] „France“, iu den Niederalpen; General Faidherbe in 
Kamufgenoſſen jetzt nach jo ruhmreichem Ende bei] der Somme. Auffallend iſt überhaupt die große 
feſtlicher Gelegenheit begrüßen zu können. Zahl der militäriſchen Kandidaturen, wie der Gene⸗ 
München, 19. Janl. Die von mehreren Blät⸗ rule de Eiſſey, des Kriegeminiſters, in der Cote d'Or 
tern gebrachte Nachricht, Graf Bray habe jene Ent- und in Seine et Dije, Clinchant in Paris, Wolf im 
laſſung eingereicht, if, wie dem „Süddeutſchen Cor⸗ Ain-Departement, Lebreton in der Bender, Ladmi⸗ 
reſpondenz-Bureau“ verſichert wird, unbegründet. —|rault in der Vienne, und de Sonis im Tarn. 
Die ſchwebende Miniſterkriſis ſoll ihre definitive Er⸗ — Der ſchon mehrfach todtgeſagte General La 
ledigung erſt daun finden, wenn der Miniſterrath hier] Cecllia wurde erſt vor ein paar Tagen und zwar 
vollzählig verſammelt iſt. unter folgenden Umſtänden verhaftet. Er war wäh⸗ 
And land. rend des Krieges Oberſt in dem Lipowski'ſchen Frei⸗ 
Wien, 19. Juni. Wie in diplomatischen Krel⸗ ſchützenlorpa. Während des Waffenſtillſtaud es befand 
ſen mitgetheilt wird, iſt es der Vermittelung des eng-| fich dieſes Korps in der Normandie und La Cecilia 
liſchen Agenten in Alexandrien gelungen, die noch war in dem Schloſſe Banntville einquartiert. Der 
ſchwebenden Differenzen zwiſchen der Pforte und Egyp- Eigenthümer desſelben, Botſchafter beim heil. Stuhlt, 
ten vollſtändig beizulegen. befand ſich noch in Rom und nur die Marquiſe de 
— Die „Wiener Abendpoſt“ dementirt in ent-] Banneville war auf dem Schloſſe zurückgeblieben. 
ſchledener Weije die von der „Politik“ gebrachte Nach⸗Nach der Bewältigung des Aufſtandes war es La 
richt, bezüglich einer angeblich am 6. Juni durch den] Cecllia gelungen, aus dem Fort von Vincennes zu 
Legatlonsrath v. Haßfeld überreichten Note der deut- entkommen und ſich nach dieſem Schloſſe zu flüchten, 
chen Regierung, betreffend die Lage der Deutſch- wo er einen ſicheren Verſteck zu finden hoffte. Frau Freiheit der Jabrikation und des Handels mit Waffen 
Oeſterreicher und fügt hinzu, daß alle von der „Po- von Banneville ſchenkte indeſſen ſeinen Bitten kein] bezieht, wird gleichfalls genehmigt. — Auf eine An⸗ 
litik“ in dieſer Beziehung mitgetheilten Daten voll⸗ Gehör und gab ihm nur den Rath, ohne Säumen frage des Deputirten Langloie bezüglich der Kriegs⸗ 
kommen erdichtet find. ihre Beſſtzung wieder zu verlaſſen. Kaum war dies gefangenen in Deniſchland erklärt der Miniſter der 
Brüſſel, 19. Juni. „Etolle Belge“ zufolge] geſchehen, jo erſchlen auch ſchon ein Geſchwader Gen- auswärtigen Angelegenheiten, daß dit großen mate- 
belief ſich die Zahl der in der letzten Nacht Verhaf⸗ darmen auf dem Schloſſe, cerntrte das ſelbe, durch- riellen Schwierigkeiten, welche ſich in Betreff des Ei⸗ 
teten auf 68, darunter befindet ſich eine größere An- forſchte die Umgebungen und fand La Cecilia nebſt] ſenbahnmaterials herausſlellen, einer raſchen Beförde⸗ 
zahl von Arbeitern, welche, wie das genannte Blatt einem Burſchen, der ihn im Kriege bedient hatte, in rung im Wege ſtünden. Am 20. Mai hätten fich 
wiſſen will, Mitglieder der internationalen Geſellſchaft! dem Wirths hauſe eines Dorfes; Beide wurden ver- noch 280,000 Gefangene in Deutſchland befunden, 
ſein ſollen. baftet und nach Liſteur gebracht. Auch Herr H. Hum-| während 106,000 bereits zurückgekehrt tien. 3 bis 
— Das in Verviers erſchelnende Blatt „Mira- bert, der Mitredakteur des „Pere Duchsne“, den 4000 würden jetzt täglich zurückbefördert. Die Re⸗ 
beau“, Organ der internationalen Geſellſchaft, kün⸗ man ſchon längſt in den Händen der Behörden gierung fei nach Kräften bemüht, die Rückkehr mög⸗ 
digt für den 25. ent eine große Verſammlung der glaubte, iſt erſt vorgeſtern Abend in der Rue Racine lichſt zu beſchleunigen. 
Parteigenoſſen an. verhaftet und von vielen Einwohnern des lateiniſchen Bulareſt, 19. Jun. In ſeiner Anſprache an 
Paris, 18. Juni. Der Koalition der mon- Viertels rekognoszut worden. — Vorgeſtern Nach-] die Adreß-Deputation betonte der Fünſt den Entſchluß, 
archiſchen Blätter für die Wahlen gegenüber konnten mittag ſah man 28 Mann Nationalgarde unter Be-] ſelue Miſſion erfüllen und den Wünſchen des Landes 
die Vertreter der republikaniſchen Organe ſich nur deckung über den Boulevard de Magenta ziehen; ſie] nach feſten und geordneten Zufländen entſprichen zu 
ſchwer vereinigen; fie hielten mehrere Verſammlungen waren in der Krypta der Peters lirche von Mont- wollen. 
ab, in denen es zu lebhaften, aber ergebnißloſen De⸗ martre, wo fie ſich verborgen gehalten hatten, entdeckt 
batten kam. Einige waren der Anſicht, daß die re- und gefangen genommen worden. Sie waren halb 
Schwierigkeiten. In Karleruhe und Öreiburg ſollen] publikaniſchen Journaliſten überhaupt nicht in erſter] verhungert und konnten ſich kaum auf den Beinen 
ei Ober-Poſtdirektionen errichtet werden. Linie die Sache in die Hand nehmen ſollten, ſondern] halten; eine Anzahl von Leidensgefährten folgte ihnen 
Munchen, 18. Jun. Der Stiftspropſt Döl⸗ ein Comit mit Zuzlehung anderer Elemente zu bil-|in noch kläglicherem Zuſtande auf einem Wagen. 
ger war von der juriſtiſchen Jakultät in Marburg] den wäre. Indeſſen ſcheint man ſich endlich doch] Weiber und Kinder begleittten unter Wehgeſchrei die- 
uch zum Ehren doltor ernannt worden. Er hat ſverſtändigt zu haben. ſen Zug, der ſich nach dem Luxemburg bewegte, wo 


un bis dahin zu übernehmen, baß ein aner⸗ 
kannter Thronfolger die Regierung definitiv anzutre⸗ 
ten unbehindert ſet. Ließe ſich der Kaiſer bereit 
finden, jo würde, nach der Meinung des genannten 

| Blattes, ein im Einverſtändniſſe mit der Majorttät 
\ hierüber ſofort zu erlaſſer des Geſetz weiter zu beflim- 


Miniſter der aberwitzigen Fabel von dem Komplott 
zwiſchen der drutſchen Regierung und den Kommuni- 
ſten entgegentrat, obwohl doch ſcit dem 10. Mal der 
Irie de zwiſchen den beiden Ländern hergeſtellt iſt. Hr. 
Thiers, welcher der Sißung betwohnte, ſoll ſich damit 
begnügt haben, nachher privatim fein tiefes Bedauern 
über die „unbeſonnenen Bemerkungen“ des General 
Trachu zu äußern. In der Nationalverſammlung ern- 
tete Trochu reichen Beifall von der Rechten wie von 
der Linken; jo entrüflet die letztere auch die früheren 
Enthüllungen Trochu's über die Hinderuiſſe, auf die 
er bei ſeinen weiſen Vertheidigungsmaßregeln überall 
geſtoßen, aufgenommen hatte, jo freute fir ſich doch 
ungemein des populären Märchens, welches echt fran⸗ 
zoͤſiſch dem Verrath einiger im Kampfe gefallenen Po⸗ 
len und der tücktſchen Hinterliſt der Preußen alles in 
Paris angerichtete Unheil auflud. 

Verſailles, 19. Juni. Die Nationalverfamm- 
lung hat in ihrer heutigen Sitzung das Geſetz an⸗ 
genommen, welches den Elſäſſern und Lothringern, 
welche in Frankreich wohnen, die Qualität als Wäh⸗ 
ler oder Wählbare verleiht, inſofern dieſelben ſich über 
ihr Domizil und ihre Niederlaſſung beſtimmt erklären. 
— Es wird ferner ein Geſetzentwurf angenommen, 
welcher die Arbeit der in den Fabriken beſchäftigten 
Kinder regelt. — Ein Antrag, das Geſetz von 1860 
wieder in Kraft treten zu laſſen, welches ſich auf die 


men haben, daß die zur Zeit der Thronerledigung im 
Amie befindlichen Mitglieder des Staatsminiftertums 
ihre Geſchafte ununterbrochen fortführten, dis der 
einſtwellige Regent anders beſchlöͤſſe, daß für den Be⸗ 
darf des einſtwelligen Regenten aus den Reinerträgen 
des Kammerguts eint beſtimmte Jahresſumme zur 
Berſügung geſteut werde, groß genug, um die ver⸗ 
faſſungogemaß mit der Regierung verbundenen Aus- 
gaben befireiten zu können; daß dem Kalſer, als 
einftweiligem Regenten unbenommen jet, die Regte⸗ 
rungsgeſchaftt bis auf Weiteres einem Statthalter zu 
übertragen k. Die Kommiſſton kann übrigens vor 
ihrer Auflöſung kein Einverſtändniß mit dem Staats⸗ 
miniſtertum erreicht haben, denn vor dem Schluſſe 
des Landtages hat die Landesverſammlung den Aus- 
ſchuß mit der Bortjepung der fraglichen Verhandlun⸗ 
gen beauftragt. 

— Die Anhänger der Kurit ziehen aus dem 
Umſtande, daß der Kaiſer in einem Handſchreiben den 
Papſt Pius IX. bei Gelegenheit des am 16. d. ge⸗ 
feierten 25 jährigen Jubiläums beglückwünſcht habe, 
den Schluß, daß die Sympathien des Kaiſers mii 
dem Papſt noch nicht erloſchen find. Wie man der 
„Wel. Zig.“ mittheilt, i aber doch ſchon die That⸗ 
ſache, daß die Sendung eines beſonderen Botſchafters 
zu der Jubiläumsfeier nicht für angezeigt erachtet 
wurde, ein Spmplom dafür, daß die Kaiſerl. Regle⸗ 
rung weber der Kurie noch ihren Anhängern dies⸗ 
ſeits wie jenſetts der Berge Beranlafjung bieten will, 
ſich Juuſtonen über die Tragweite dieſer perſön lichen 

Sympathien hinzugeben. f 

— Um eine neue Regelung der poſtaliſchen Ver⸗ 
hältnifje Deut ſchlands herbeizuführen, find die be⸗ 
ſtehenden Pofiverträge für den 1. Juli 1872 gekün⸗ 
digt worden. Sit werden voraus ſichtlich auf ihren 
4 bisherigen Grundlagen atu abgeſchloſſen werden. Die 
von dem General- Poſtdtrektor Stephan in Karloruht 
geführten Verhandlungen dürften im Großen und 
Ganzen einem definitiven Abſchluſſe nahe ſein. Die 
Verbindung, die in Baden zwiſchen Poſten, Tele⸗ 
Fraphen und Eiſenbahnen beſteht, macht noch einige 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Juni. In Balern iſt ein Mini- 
ſterwechſel nicht mehr zu vermeiden. Der König ſteht 
die Unhaltbarkeit des bisher befolgten ſchwankenden 
Syſtems ein, und man darf mit Sicherheit ein neues 
Kabinet erwarten, deſſen erſte Aufgabe es ſein wird, 
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die von ulteamontaner Seite verfolgten und gemaß⸗ kommunalſtändiſchen Verbandes im Reglerungs bezirk 


regelten geiſtlichen Gegner der Uufehlbarkelt energiſch] Wies baden. 


in Schuß zu nehmen. 
perſönlich von Erwägungen ſcharf 
dynaſliſchen Geſichtepunkten entipringen. 


Gleichzeitig foll der König 


jo wird der Wochenſchrift „Im neuen Reich“ aus Debatte an. 


München geſchrieben, nicht unbekannt geblieben, daß 
der Prinz Ludwig, älteſter Sohn des Prinzen Lult⸗ 
pold, dem kirchlichen Konflikt nicht ferne ſteht und 
die Infalllbiliſten in ihrer entſchloſſenen Renitenz unter 

der Hand ermuthigt. Die geſpannte Eiferſucht zwi⸗ 
ſchen beiden Linten iſt allgemein bekannt und dalirt 
gewiſſermaßen ſchon von der Geburt des Königs, die 
erſt im vierten Jahre der Ehe ſeiner Eltern erfolgte, 
während dem jüngeren und ſpäter vermählten Prin⸗ 
zen Luitpold gleich im erſten Jahre feiner Verbindung 
ein Sohn geboren wurde. Bei der Eheſchen König 
Ludwitz's und dem Geſundheitszuſtande jeines gleich 
falls unverheiratheten Bruders und Thronfolgers, des 
Prinzen Otto, haben ſich die Blicke einer gewiſſen 
Partei frühzeitig auf den Prinzen Ludwig gerichtet, 
der ein nicht eben reiches geiſtiges Naturell durch 
hartnäckige Lernbegierde und ſtarken Ehrgeiz befruchtet 
hat und durch jelne Vermählung mit einer Prinzeſſin 
von Modena zugleich ein unermeßliches Vermögen 
und in intime Verbindung mit allen klerikalen und 
legitimiſtiſchen Intereſſen gelangt iſt. Geſtützt auf 
dieſe Verhültniſſe hat der Prinz ſchon in den Anfän⸗ 
gen des Jahres 1870 eine mehr eigenthümliche als 
glückliche Rolle geſpielt. Damals verdarb die un⸗ 
kluge Vordriuglichkeit, mit der er in der Reichsraths⸗ 
kammer um die Stimmen gegen den Fürſten Hohen- 
lohe in einer Weiſe warb, die man g ſehen haben 
muß, um ſie zu würdigen, den klerikal⸗ partikulariſtt⸗ 
ſchen Plan auf Einſetzung eines direkt antideutſchen 
Miniſterlums; jetzt ſcheine ſelue offenbare Verbindung 
mit den klertal-legitimiſtiſchen Intriguen der Hofburg 
und des bourboniſtiſchen Lagers feinen Königlichen 
Vetter in ein aufrichtigeres Verhältniß zu den neuen 
deutſchen Zuſtänden drängen zu ſollen, als ein ſehr 
ſtarkes dynaſtiſches Selbſigefühl ſonſt vermuthlich ge- 
ſtatten würde. Was biefe Verbindung, deren biplo- 
matiſcher Vermittler der von ſeiner hieſigen Legatlons⸗ 
periode her intim befreundete Graf Blome bildet, be- 
ſonders bedrohlich macht, iſt die in dem Befinden 
des Prinzen Otto eingetretene entſcheidende Wendung. 
Derſelbe, von Natur reich begabt, hat ſeine ſchwache 
Geſundhelt durch übertriebene Anforderungen zerrüttet. 
Damit iſt die Linie Marimilian’s II. faktiſch auf 
zwei Augen geſtellt und der brennende Ehrgeiz des 

Prinzen Ludwig ſeinem Ziele nahe gerückt. Glück ⸗ 
licherweiſe werden dieſe Verhältniſſe auch an anderer 
Stelle richtig erwogen. Wie aus beſter Quelle ver⸗ 
lautet, iſt bei dem König zur Zeit die Eheſcheu der 
Einſicht in dle Pflicht einer Vermählung vollſtändig 
gewichen. Als Gegenſtände der eventuellen Königli⸗ 
chen Bewerbung wurde bekanntlich ſeit Jahren die 
einzige Tochter des Kalſers von Rußland, neuerdings 
auch die älteſie Tochter des Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen genannt. Jedenfalls if gewiß, daß ſich 
eine Bewerbung niemals auf ein Mitglied der Wie⸗ 
ner Dynaftie richten würde, gegen die ſeit dem Jahre 
1866 eine entſchiedene Abneigung beſteht. Ohnehin 
liegen proteſtantiſche Vermählungen gewiſſermaßen in 
der Tradition der regierenden Linie des Hauſes Bir⸗ 
keufelb, das bekanntlich erſt vor hundert Jahren in 
den Schooß der katholiſchen Kirche zurückgekehrt if. 
Daß aber ein erneuertes Familienbündniß mit dem 
preußiſchen Königshauſe die nationale Partei bei Hofe 
erheblich ſtärken und die vlelſach ventilirte Wiedereln⸗ 
ſetzung des Fürſten Hohenlohe entſchieden beſchleunigen 
mußte, bedarf keiner Hervorhebung. Un widerruflich 
vor die lange vermiedene Wahl geſtellt, entweder durch 
elnen rückhaltsloſen Auſchluß an die neuen deutſchen 
Zuſtände zugleich feine perſöalichen Intereſſen und 
ſeine liberale Auffaſſung der baleriſchen Politik zu 
ſichern, oder bei Lebzeiten einen faktiſchen Mitregeuten 
neben ſich und den Beſtand des Königreichs durch 
eine ſinnloſe Reſtaurationspolitik bedroht zu ſehen, 
wird ſich König Ludwig II. ſehr bald für die erſtert 
Eventualität entſchelden. 

— In der letzten Sitzung des Bundesraths 
hat derſelbe ſich auch mit der Frage des Preßgeſetzes 
beſchäftigt und beſchloſſen, den Reichskanzler um ſchleu⸗ 
nige Ausarbeitung eines Preßgeſehes für das beutjche 
Reich zu erſuchen. 

— Der mit dem Entwurf eines Planes für 
den Bau eines proviſoriſchen Parlamentogebäudes be- 
auftragte Geheime Baurath Hitzig hat denſelben dem 
Reichskanzler bertits vorgelegt, und ſoll dieſer Eat⸗ 
wurf, wie wir hören, aljeitige Zufimmung gefunden 
haben. 

Hannover, 20. Juni. Heute Nachmittag 3 
Uhr hielt das 3. Garde-Megiment ſeinen feſtlichen 
Einzug in die reich geſchmückte Stadt. 

Darmſtadt, 20. Juni. Die Kaiſerin Auguſta, 
welche auf der Reiſe nach Baden hier eintraf, wurde 
von der groß herzoglichen Familie begrüßt. Dieſelbe 
jepte nach kurzem Aufenthalte ihre Weiterreiſe fort. 

Weimar, 20. Juni. Der Großherzog, die Groß⸗ 
herzogin und die Prinzeſſin Marie haben ſich heute 
nach Ems begeben, um dem ruſſiſchen Katſerpaart 
einen Beſuch abzuſtatten. 

Wiesbaden, 20. Juni. Der Naſſauiſche Kom⸗ 
manal-Laudtag iſt heute zu einer ſechs wöchentlichen 
Sipungsperide eröffnet worden. Der Regierunge kom⸗ 
miſſar kündigte mehrere Geſetzesvorlagen an, darunter 
eine, betreffend die Organiſation und Dotation des 


In Betreff der laufenden ſtändiſchen Verwal⸗ 


tung werden Unſeren getreuen Ständen die nöthigen Berliner Siegeseinzuges unſerer Armee wurde von 


Wien, 20. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm Mitthellungen durch Unſeren Kommifjarias zugehen. 


erregt fein, welche] in feiner heutigen Sitzung das Finanzgeſetz und den 
Es iſt ihm,] Staatsvoranſchlag für 1871 in dritter Leſung ohne auf zehn Tage befltumt. 


London, 20. Juni. Die „Morning Poſt“, ein 
dem Kaiſer Napoleon bekanntlich naheſtehendes Blatt, 
erfährt, daß Thiers die für letzten Sonntag beſtimmte 
Hterſchau aus dem Grunde aufgeſchoben habe, weil 
er in Erfahrung gebracht hatte, daß eine Demonſtra⸗ 
tion zu Gunſten Napoleons beabſichtigt geweſen jet. 
— Anderweitigen Gerüchten gegenüber erklärt das⸗ 
ſelbe Blatt, daß der Herzog von Perſiguy London 
nicht verlaſſen habe. 

Verſailles, 20. Juni. Die Jouruale berichten, 
daß Negere und Veſinier verhaftet worden find. — 
Ein Cirkularſchreiben des Juſtizminiſters fordert alle 
Magiſtratsperſonen, welche eine Kandidatur für die 
Natſonalverſammlung annehmen, auf, ihre Entlaſſung 
einzureichen. — Das Manifeſt der gemäßigten repu⸗ 
blikaniſchen Linken hat neuerdings 16 Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen erhalten. — Die Regierung hat die Wle⸗ 


ments Seine und Seine et Oiſe geſtattet. 
wird unverzüglich beginnen, ſobald die telegraphiſchen 
Leitungen hiureſchend hergeſtellt find. 

Bukareſt, 20. Juni. Im Senat wurde eine 
Adreſſe an den Fürſten angenommen, 
vollſte Loyalität und Ergebenheit für den Thron aus⸗ 
geſprochen wird. 
der Geſetzentwurf, betreffend die Aufnahme eines neuen 
Anulehens im Nominalbetrage von 78 Millionen zur 
Berathung. Das ſelbe 
Emiſſton gelangen, in 20 Jahren zurückgezahlt wer⸗ 
den, 8 pEt. Zinſen tragen und auf die Staatsgüter 
hppothekirt ſein. Die Annahme des Geſetzentwurfes 
mit einigen Abänderungen wird in Abgeordnetenkreiſen 
als geſichert betrachtet. 


Wrosinziellet. 

Stettin, 20. Juni. Der in Folge Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 8. d. M. einberufene Provinzial-Land- 
tag des Herzogthums Pommern und Fürſtenthums 
Rügen iſt heute eröffnet worden. 

Nach abgehaltenem Gottesdleuſte in der Schloß⸗ 
kirche begaben ſich die Mitglieder des Landtages nach 
dem hieſigen Ständehauſe, woſelbſt ihnen der Königl. 
Kommiſſarius, Se. Excellenz der Herr Oberpräſtdent 
v. Münchhauſen, das Allerhöchſt vollzogene Propo⸗ 
ſitions⸗Dekrtt vom 8. d. M. übergab und den Pro⸗ 
vinzial-Randtag für eröffnet erklärte. Dasſelbe lautet 
wortlich: 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. entbieten Unſeren getreuen Ständen des 
Heriogthums Pommern und Fürſtenthums Rügen Un 
ſeren gnäditzſten Gruß und laſſen ihnen folgende Pro⸗ 
poſttionen zur Berathung und Erledigung zugehen: 

1) Unfere getreuen Stände werden aufgefor⸗ 
dert, in Gemäßhelt des §. 41 des Geſetzes vom 8. 
März d. J., betreffend die Ausführung des Bundes⸗ 
geſetzes über den Unterſtützungs⸗Wohnſih, die Wah⸗ 
len von drei Mitgliedern und ebenſo vielen Stell ⸗ 
vertretern zu der für die Provinz Pommern mit dem 
Sitze in der Stadt Stettin zu errichtenden Deputa⸗ 
tion für das Heimathweſen zu vollziehen und wer⸗ 
den Unſeren getreuen Ständen die näheren Mittpei- 
lungen hierüber von Unſerem Kommiſſarius gemacht 
werden. 

2) Unfere getreuen Stände werden ferner über 
die Zahl und Zuſammenſetzung der nach $. 18 des⸗ 
ſelben Geſezes für Neuvorpommern zu bildenden Re⸗ 
gulirungs⸗Kommiſſtonen zu beſchließen haben und wird 
ihnen hierüber gleichfalls durch Unſeren Kommiſſarius 
tine beſondere Vorlage zugehen. 

3) In Gemäßheit des §. 35 desſelben Geſe hes 
iſt ein für den Betrag der Erſtattungsforderungen 
der Armenverbände maßgebtuder Tarif von Unſerem 
Miniſter des Innern nach Anhörung der Provinzial⸗ 
Vertretung aufzuſtellen. Der Entwurf eines ſolchen 
Tarifs wird Unſeren getreuen Ständen zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt werden. 

4) Zu den der Proviez ange hoͤrigen Bezirks⸗ 
Kommiſſtonen für die klaſſiſtzirte Einkommenſteuer ha⸗ 
ben Unfere getreuen Stände neue Mitglieder und 
Stellvertreter in Gemäßbeit des 5. 24 des Gejepes 
vom 1. Mat 1851 zu wählen. Hinſichtlich der Zahl 
der für die einzelnen Bezirks⸗Rommiſſtonen zu wäh⸗ 
lenden Mitglieder und Stellvertreter, ſowie hinſichtlich 
der übrigen bei den Wahlca zu beobachtenden Mo⸗ 
mente beivendet es bei den Vorſchrlften, nach welchen 
die früheren Wahlen ſlattgefunden haben und werden 


deraufnahme der Pribat⸗Telegraphle in den Departe⸗ Helmathsrechtes anfertigen laſſen, 
Der Dienſt ein klares Bild über das neue Verfahren giebt. 

— Vom Erſatz-Bataillon des Königs⸗Regiments des: Der Patient leidet an einer über alle Maßen 
find geſtern und heute ſämmtliche Reſerven entlaſſen] hartuäckigen Catalepſie (Starrſucht), vermöge welcher 
worden. Ebenſo hat das heute von hier nach ſeiner er bereits ſeit 23, ſage dreiundzwanzig Tatzen un⸗ 
in welcher die Garniſon Gneſen abrückende Erſatzbataillon Nr. 49; unterbrochen ſchläft. 
bereits ca. 60 feiner Reſerviſten hier entlaſſen. Das Kranke ein etwa 22jähriger junger Mann, Namens 
In der Deputirtenkammer gelangte Erſatzbataillon Nr. 21 kehrt nach ſeiner Garniſon Joſef K. 5 


11 zur Eliſabethſtraße eine Ehrtupforte 


Unferen getreuen Ständen die Nachtoelſungen der ein-] Unſere Stadt, 


Die Dauer des Provinzlal⸗Landtages haben Wir 
Wir verbleiben Unſeren getreuen Ständen in 


Gnaden gewogen. 


Gegeben, Berlin den 8. Juni 1871. 
gez. Wilhelm. 


geg. Fürſt v. Bismarck. v. Roon. v. Mühler. 


v. Selchow, 


zugleich für den abweſenden Miniſter für Handel x. 


Graf zu Eulenburg. Camphauſen. 
— Packetſendungen nach Paris können bei den 


Poſtanſtalten von jetzt ab wieder unter den früheren 
Bedingungen zur Beförderung auf dem Wege durch 
Belgien angenommen werden. 


— Mit dem 1. Juli d. J. tritt in Folge der 


Reichsgeſetzgebung und der darauf ruhenden Gejeh- 
gebung der Einzelſtaaten, elne völlige Umäu derung der 
geſetzlichen Beſtimmungen über die Armenpflege in 
Kraft. 
eine Zuſammenſte lung der Armengeſetzgebung und des genwärtig zur Beobachtung und Behandlung im 
die im Allgemeinen] Landeskrankenhauſe in Preßburg. 


Das Minifterium des Innern hat deshalb 


Bromberg zurück. 
Heute Nachmittag findet die 


oll zum Courſe von 75 zur tigung und Unterſuchung des Auswandererſchiffes mehrere lateiniſche Schulen. 


„Humboldt“ ſtatt. — Privatperſonen war die Be⸗ 
ſichtigung desſelben geſtern Nachmittag von 5 Uhr 
ab geſtattet und der Andrang des Publikums in Folge 
deſſen ein ganz außergewöhnlicher. Die innere Ein- 
richtung des Schiffes, melde allerdings noch mehrfach 
der nachhelfenden glättenden Hand bedarf, erſcheint 
durchweg äußerſt zweckmäßig und ganz der äußeren 
ſoliden Ausſtattung entſprechend. Inobeſondere find 
auch die Zwiſchendecksräume für die Paſſagiere hoch 
und geräumig; die Räumlichkeiten der erſten Kajüte 
bieten durch ihren Luxus und Komſort einen wirklich 
angenehmen Aufenthalt. 

— Von diem hleſigen „Verein junger Kauf⸗ 
leute“ ſind während des Krieges 106 Mitglieder zu 
den Fahnen einberufen geweſen. Geblieben find von 
denſelben: Paul Barandon, Guſtav Dreiſt, Her⸗ 
mann Döhring und Julius Fiſcher. 


$ Rügenwalde, 18. Juni. Die Feler des 
der Reſſource „Harmonia“ vorgeſtern durch Konzert 
und Tanzvergnügen begangen. Der Kaſſen beſtand 
dieſer Geſellſchaft ließ es zu, daß die geſammten Mlt⸗ 
glieder mit Billets auf Kaffee nebſt Kuchen gratis 
konnten verſehen werden, obwohl ſchon im vorigen 
Jahre aus demſelben 50 Thlr. zur Unterſtützung von 
Kriegern und deren hülfsbedürſtigen Angehörigen 
waren abgegeben worden. — Die Siegesfeier von 
Seiten der Schule fand geſtern ſtatt. Dagegen durch⸗ 
ziehen augenblicklich der Viteranenverein und die heim - 
gekehrten Krieger mit der aue St. Marien entnom⸗ 
menen Fahne aus den Befreiungskriegen, auf welcher 
man zu dem ſchon vorhandenen Erſunerungszelchen 
von 1866 auch das des nun glorreich beendigten 
Krieges angebracht hat, mit Muſtk die Straßen der 
im feſtlichen Flaggenſchmuck prangenden Stadt, um 
an der kirchlichen Siegesdankfeier Theil zu nehmen. 


Wermeſchtes. 
— Ein merkwürdiger Patient befindet ſich ge⸗ 


Die „Preßburger 
Ztg.“ berichtet über den merkwürdigen Fall Folgen⸗ 


Es iſt der bedauernswerthe 


„aus Tot-Prona im Turoczer Komi⸗ 
tat. Von unbemittelten Eltern geboren, widmete er 


amtliche Beſich- ſich gleichwohl den höheren Studien und abſolvirte 


Während der lebten 
Jahre aber beſiel ihn oft ein krampfhafter Zuſtand, 
in Jolge deſſen er mehrere Tage bewußtlos blieb, 
in dieſer Zeit natürlich weder Speiſe noch Trank zu 
ſich nehmen konnte, und nach dem Erwachen flets 
Tobaufälle halte, um deretwillen er endlich die Schule 
um ſo mehr verlaſſen mußte, als ſich nach wieder⸗ 
holten Paroxlsmen dieſer Art eine arge Gedächtniß⸗ 
ſchwäche bei ihm einſtellte, die ihm die Verfolgung 
der wiſſenſchaftlichen Carriere zur Unmöglichkeit machte. 
Er trat nun in ein Mönchskloſter; allein auch hier 
ward er bald von ſeiner unglücklichen Krankheit heim⸗ 
geſucht, die ihn indeß nie über drei Tage der Siune 
beraubte. Am 20. v. M. aber entſchlief er wieder 
und da er bis zum 25. noch nich! zu erwecken war, 


und man fein Erlöſchen wegen Nahrungsmangel be- 
fürchten mußte, jo wurde er in's Landes-Spital 


nach Preßburg gebracht. Bis zum 12. d. M., alſo 


— Wie wir hören, ſoll zum bevorſlehenden nach 23 Tagen {fl noch keine Veränderung bei ihm 


Truppeneinzuge in der Frledrichsſtraße bei dem Ueber⸗ 
und auf 


em freien Plate daneben eine etwa 300 Quadrat- 
uf große Tribüne für die ſtädtiſchen Behörden er⸗ 
richtet werden. | 7 

— Im Parnitzſirome wurde geilen die Leiche 
des ſeit dem 15. d. M. virmißten jährigen Sohnes 
der in der Kirchenſtraße Nr. 16 wohnhaften Arbeiter 
Krügerſchen Ehrleule gefunden. 

A Gollnow, 15. Juni Die heutige Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung hat ſich den von uns be⸗ 
relts mitgetheilten Vorſchlägen der Feſt⸗Kammiſſion 
angeſchloſſen, ja iſt ſogar in anerkennens werther Libe- 
ralität über die beantragte Schenkung von 2 Thlr. 
an jede Wehrmannsfamilie hinausgegangen und hat 
3 Thlr. bewilligt, ſo daß die Summe der Ausgaben 
ſich mindeſtens auf 5 — 600 Thlr. beziffern dürfte. 
— Der auf die Tagesordaung derſelben Sitzung ge⸗ 
ſetzte Antrag, die alten Schulhäuſer zu verkaufen und 
ein neues, ſtattliches Gebäude für die allgemeine 
Stadiſchule zu errichten, wurde zur reiflichen Erwä⸗ 
gung und detaillirten Abſchätzung einer beſonderen 
Kommiſſion überwieſen. — Der von der Regierung 
und dem Oberpräſidium zurückgewieſene Antrag, die 
Viehmärkte wieder im Jntereſſe der Gewerbtreibenden 
und wohl auch der Käufer und Verkäufer in die ir- 
nere Stadt zurückzuverlegen, ſoll bis zur letzten In⸗ 
ſtanz verfolgt, dem Mintflerium des Innern eingereicht 
werden. — Der hleſige realwiſſenſchaftliche Verein hat 
beſchloſſen, der in Berlin gegründeten und in ganz 
Oeulſchland verzwelgten „Geſellſchaft zur Verbreitung 
von Volksbildung“ beizutreten. Der Auſchluß au den 
pommerſchen Provinzlalverband, der vor einem Jahr: 
beabſichtigt war, ſcheint damit aufgegeben zu jein; 
auch wird die vom geſchäftsführenden Auoſchuß dieſer 
provinziellen Vereinigung anberaumte zweite Delegir⸗ 
ten-Konfereng nicht beſchickt werden. 

Pyritz, 18. Junt. Feſtliches Glockengeläute 
verkündete uns, nachdem ſchon früh Choräle vom 
Thurm geblaſen, die hohe Bedeutung des Tages an. 
obgleich klein, bot Alles an Jahnen⸗ 


kommenſteuerpflichtigen Einwohner der einzelnen Be- ſchmuck auf, um ihr ein feſtliches Augjehen zu geben. 


Arke durch Unſeren Kommiſſarius mitgethellt werden. 
5) Us ſere getreuen Stände werden ferner, ſo⸗ 


Die Kirche war voll gedrängt und die darin gehal- 
tene Predigt erbaute ſo recht die Herzen der Gemeinde, 


weit nöthig, die Wahl des Ausſchuſſes in Gemüßheit] war andereıfeits auch jo recht der Friedens feler an⸗ 


des $. 5 Nr. 2 des Geſetzes wegen der Kriegelei⸗ gemeſſen. 


Rungen und deren Vergütung vom 11. Mai 1851 
unter angemeſſever Bethelligung der einzelnen Stände 
zu bewirken haben. 


6) Unſcre getreuen Stände haben eudlich mit lichen Zutritt hatten 


Auch unſere jüdiſche Gemeinde hatte eine 
ſchöne Feier in ihrer Synagoge. Am Nachmittag 
gab unfer Muftkverein im Vereinslokal ein Konzert, 
wo Mitglieder ſowohl wie Nichtmitglieder unentgelt⸗ 
; ein zahlreiches Publikum war 


Rückſicht auf die durch 88. 5 und 47 des Geſetzes dort verſammelt. Am Abend wurde vom gewerblichen 


vom 2. März 1850 in den Angelegenheiten der 
Rentenbank ihnen zugewieſene Mitwirkung und gon· 


trole, nach den näheren Mittheiluugen, welche Unſer 
Kommiſſarius machen wird, die Wahl don Abgeord⸗ 
neten und Stellvertretern vorz anehmen. 


Verein ein brillantes Feuerwerk 
lief jo dieſer große 
Die geſammelten Kollekten ſollen einen 


abgebrannt und ver⸗ 
Jeſttlag iu freudiger Stimmung. 


Montag hatten wir ein ſtarles Gewitter. 


eingetreten. Er 


reichen Ertrag 
gegeben haben. — In der Nacht vom Sonatag zum 


ſchläft wie ein geſunder Menſch, 
feine Reſpiration iſt regelmäßig, ſein Herzſchlag rhit⸗ 
miſch, jein Puls normal; die Hautthätigkeit ziemlich 
lebhaft, denn äußere Reizmittel, als Viſtkatore, Senf- 
teige u. ſ. w. reagiren bald nach ihrer Applikation. 
Warme Bäder hatten ſogar tine deutlich wahrnehm⸗ 
bare Tranſptratlon feines Körpers zur Folge; nichts⸗ 
deſtoweniger ſcheiterten bis jetzt alle Verſuche ihn dem 
lethargiſchen Schlafe zu entreißen und vergebens 
wandte man ſelbſt die herolſcheſten Mittel, als Gal⸗ 
vanomagretismus, gegen ſeine Starrſucht an. Die 
einzelnen Gliedmaßen des Patienten bleiben wie die 


eines Wachs bildes in jeder Lage, in die man fie 


bringt, felbft in der widernatürlichſten, jo lange, 
bis man eben ihre Stellung wieder verändert. Der 
Bedauernswertht kann nur mittelſt Injektionen durch 
die Naſe und Kliſtleren ernährt werden, durch den 
Mund Eingeführtes ſchlingt er nicht hinab. Seine 
Augenlleder find wie bel einem Schlummernden ge⸗ 
ſchloſſen, das Auge ſelbſt aber nach aufwärts gefehit; 
im Uebrigen iſt er bereits bis zum Gerippe abgezehrt, 
da die beſagte künſtliche Ernährung für den menſch⸗ 
lichen Organismus natürlich nicht vollſtändig zureicht. 
Die ihn behandelnden Aerzte erklären, daß, wenn es 
nicht gelänge, ihn wieder zum Bewußtſein zu bringen, 
er höchſtens nur ſechs Monate noch in diiſem Zu⸗ 
ſtande leben könne, da man mit der flüſſigen Koſt 
der immer mehr um ſich greifenden Entkräftung nicht 
länger entgegen zuarbeiten im Stande if. Daß bie- 
ſem Falle keine Myſtiſikation zu Grunde liegt, können 
wir verbürgen, wir haben uns durch den eigenen Au⸗ 
genſchein ia Gemeinſchaft mit noch einem Redaktions- 
mitgliede die Ueberzeugung von den geſchilderten, höchſt 
ſeltſamen Erſcheinungen verſchafft und wurden von 
den ordintrenden Aerzten in der zuvorkommendſten 
Weſſe über alle Zweifel aufgeklärt; es iſt von Seite 
der Direktion des Krankenhauſes die Zuſicherung ge⸗ 
macht worden, daß man vom weiteren Verlaufe der 
Krankheit Bericht erſtatten werde. 

— Eine, ungewöhnliche Scene ſpielle ſich am 
Mittwoch Vormittag auf der London⸗Brücke ab, und 
zwar in Folge der Anzeige eines Mannes, der dem 
Publikum unter dem nom de guerre „Natator“ 
als profeſſtoneller Taucher und Schwimmer bekannt 
iſt, daß er zur Ebbezeit von der Brücke in die Themſe 
ſpriugen würde. An das vorübergehende Publikum 
wurden Zettel mit folgendem Inhalt verthellt: „Sprung 
von der London-Brücke! Oeffentliche Bekanntmachung! 
Natator, der Mann⸗Froſch, früher im Cirque Napo⸗ 
leon, Paris, Cremorne-Gardens u. ſ. w., wird am 
Mittwoch, den 14. Zum 1871, prägtfe um 4 uhr 
Nachmittags, vom Central-Boden der London - Brüe 
hinunter ſpringen. Natotor wird zur beflimmten Stunde 
eintreffen und hofft, das Publikum wird fuer 
Weiſe ſich Woiderſehlichteten gegen die zuſtün 
„Behörden zu Schulden kommen laſſen. Böte r 


e 


r e 
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— 


Beka 


an jedem Pier zu haben ſein, und ſollte Jemand 
das Unglück haben, ins Waſſer zu fallen, wird ſich 
Natator freuen, ihn retten zu können, u. ſ. w.“ 
Zur angezeigten Stunde hatte ſich eine ungeheure 
Menſchenmenge auf der Brücke eingefunden, die un- 
geduldig des Tauchers harrte. Schon glaubte die 
Menge, daß man ſich einen Spaß mit ihr erlaubt 
habe, als Natator in einem Cab erſchien, raſch aus 
demſelben ſtieg, ſich ſeines Urberrockes entledigte und 
eben im Begriff war, im Schwimmkoſtüm den kühnen 
Sprung zu thus, als ihm mehrere Poltziſten ent⸗ 
gegentraten, die ihm tro der Oppoſttion der Zu⸗ 
ſchauer verhafteten und nach der Poltzeiſtation ab⸗ 
führten. Natator wird ſich vor dem Lordmayor wegen 
Selbſtmordverſuches (1) und Störung des Öffentlichen 
Friedens durch Veranlaſſung eines Straßenauflaufs 
zu verantworten haben. 


Literariſches. 

Da die neue Maf- und Gewichtsordnung mit 
dem 1. Jannar 1872 in Kraft tritt, und das 
Publikum ſich nachgerade mit derſelben näher bekannt 
machen muß, mag als auf eine ſehr zeitgemäße Er⸗ 
ſcheinung auf die „Tabellen zum Vergleich der 
Preiſe der von 1872 an und der bisher 
gültigen Maß⸗ und Gewichtseinheiten“ be⸗ 
rechnet von Meißner, Geh. Sekretär und Kalkulator 
im Krlegsminiſterlum (Druck von Stan klewich, Kom⸗ 
mandantenſtraße 77, in Berlin) hingewieſen werden. 

de Tabellen find ſehr infruftiv und ihre Nützlichkeit 


iſt auch dadurch anerkaunt worden, daß das Kriegs 


miniſtertum den Verwaltungsbehörden die Anſchaffung 
derſelben empfohlen hat. Der Preis für dle Tabellen 


beträgt nur 2½ Sgr. 


Woll bericht. 

Berlin, 19. Juni. Bei fortwährend ſchleppendem 
Geſchäft und flaner Stimmung iſt im Laufe des Nach⸗ 
mittags ca ein Drittel der im offenen Markte ausgebo⸗ 
tenen Wollen verkauft worden. Auf den Lägern blieben 
die Umſätze noch immer ohne Belang. Für Tuchwollen 
hielten ſich die Preiſe ungefähr auf der Hö ze des vorigen 
Jahres. Gute vorpommerſche und meckleuburger Kamm⸗ 
wollen wurden etwa 2—3 Thlr. höher bezahlt Die 
Wäſchen find im Durchſchnitt nur als mittelmäßig zu 
bezeichnen. Hoffentlich entwickelt ſich mo gen das Ge⸗ 
ſchäft in lebhaſterer Weiſe 3 
20. Juni. Auch im Laufe des heutigen Vormit⸗ 
tags iſt der Charakter des Geſchäftes unverändert derſelbe 

eblieben. Die Betheiligung der Käufer, ſowohl der 
Kammer als der Fabrikanten, ermangelt jeder Lebhaſtig⸗ 
keit, woran freilich das Wetter einen Theil der Schuld 
trägt. Man kaufte nur gut konditionirte Sachen, welche 
voll die vorjährigen Preiſe und bis 3 Thlr. darüber hol⸗ 
ten. Im offenen Markt iſt wohl noch die Hälfte unver⸗ 
kauſt. Auf din Lägern Sleiben die Umſätze ſehr hinter 
den Erwartungen zurück. Namentlich haben die Kämmer 
bis jetzt nur ſchwach operirt. : 

Nenbrandenburg, 14 Juni. Zu dem diesjäh⸗ 
rigen Wollmarkt wurde ein größeres Quantum eingelie- 
fert, als ſeit vielen Jahren der Fall war, und ſchätzt man 
das zum Verkauf geſtellte auf ca. 5600 Ct. Die Wäſchen 
waren mit Rückſicht auf die bisherige ungüuſtige Witte 
rung als gut zu bezeichnen, wenngleich ſich einige miß⸗ 
lungene darunter befanden. Der Markt begann mit Zu⸗ 
een Seitens der Käufer, doch war bie alljeitige 
Kaufluſt nicht zu verkennen, was denn auch, nach em die 
Produzenten kunjunkturgemäß ihre Forderungen ſtellten, 
zum raſchen Verkauf des Marktes führte, ſo daß letzterer 
bis 11 Uhr Vormittags als beendet betrachtet werden 
konnte. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 50 —52 
für ſchlechte Wäſchen, gute Wollen ho ten 54—56 , 
in einzelnen Fällen 57—58 Ne, für Penh feine wurden 
60—62½ bezahlt Den höchſten 8 erzielte wie⸗ 
den wie im vergangenen Jahre der Domänenpächter 
Schröder⸗Nehberg, deſſen Wolle ſehr fein und ganz be⸗ 
ſonders forgfältig behandelt war. Käufer waren zahlreich 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Platte 
ſlehende Annonce der Herren S. Steindecker & Co. 
in Hamburg beſonders aufmerkſam. Es handelt 


Auktion. 


Die zum 22. u. 23. d. M. in Lake bei Stolzenburg 


bier um Origiual-Looſe zu einer fo reichlich 2 m angeſetzte Auktion über lebend u. todtes Wirthſchafts⸗ 


Gewinnen ausgeſtatteten Tae daß ſich auch in 
uuſerer Gegend eine ſehr Teohafte Beth 

ſetzen läßt. Dieſes Unteruehmen verdient um ſo mehr 
das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantien 5 
eboten ſind und auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets 

kan reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher Ge⸗ 
winne allſeits bekannt if. 


Familten⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Bathke (Stralſund). — 
Eine Tochter: Herrn Kleſch (Stettin). 
Geſtorben: Herr A. Kracht (Brebom-Antheil). — Fran 
Erneſtine Berndt geb. Wegner (Grabow a. O). — 
Frau Amalie Jürvitz (Barth). — Tochter Aung des 
Herrn Höppuer (Cöslin). 


utmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


8 


Oelſaaten ꝛc. in Kraft. 


Drrd-Eremplare bieſes neuen Tarifes find bei unſerer 


biefigen Güter kaſſe zum Preiſe von 1 J pro Stück 


Stettin, den 13. Jari 1871: 
Direktorium 


der Berlin Stettiner Eiſtabahngeſeaſchaſt. 


Lenke. Steln. Kutscher. 


kär flich zu haben. | 
1 
C 


Die Fiſcherei in den Stadtſeen hierſelbſt f auf 12 
Jabre meiſtbietend verpachtet werden. ! 
Zur Abgabe ber Gebote haben wir einen Termin auf 
den 3. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 
im bie ſigen Magiſtrate-Bureau anberaumt, woſelbſt auch 
die Bedingungen einzuſehen find, 1 N 
Juai 1871. . | 
4 


en Penkun, den 7. 
Der Magiſtrat. 
Paul. 


> Bekanntmachung. 

er diee ge 
Internationale Produktenmarkt 
* in Leipzig 


Montag, den 10. Juli d. J, 
in den Räumen des Schützen hauſes gehalten werden. 
Leipzig, den 15. Mat 1871. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. HKoeh 
Schleissner. 


Gold-Dollars, 


baar, sowie in Bank-Anweisungen, 

zahlbar in Baltimore, Boston, Buffalo, Charlestown, 
Chicago, Cineinati, Cleveland, Detroit, St. Franciaco, 

Galweston, St. Louis, Louisville, Millwaukee. Mon- 


m nenne 


| 
| 
| 
| 


billigen Coursen ertheilt bei der 
Ritterschaftlichen Privatbank in 


Pommern, 
me: Stettin, Louisenstrasse 26. 


| loosung ist amtlich festgestellt und findet 
Dom 1. Sufi er, 25 mul im Stettin Deftereigijg. schon am 19. u. 20. Juli 1871 statt 
Uugariſchen Verband Güter ⸗Berkehr ria Oderberg an 
Stelle des auf Seite 18 des Verband Tariſes vom 1. Juli 
1869 enthaltenen Speelaltarifs ein neuer theilweiſe er⸗ 
mäßigter Specieltarff für Getrei e, Hülſeufruchte und 


Bekanntmachung. | 


Inventar iſt aufgehoben, und wird am Donuerſtag, den 


eiligung voraus ⸗ 29. und Freitag, den 30. d. M. abgehalten werden. 


; Man biete dem Glücke : die Hand! 


250,000 1. ört 


‚im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet 
die neueste grosse Geldverloosung, 
welche von der hohen Regierung ge- 
nehmigt und garan tirt ist. 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen 
Planes ist derart, dass in den folgenden 6 Ver- 
loosungen im Laufe von wenigen Monaten 
23,1 Gewimme zur sicheren Entschei- 
dung kommen, darunter bofinden sich Haupt- 


treffer „yon event, M. Crt. n e 
eber 0 100 J N 
210.000. 25.000. 20,000, 000, 


ciell 
12,00 10 8000 
5000, 3000, :05 mal 2006, 155 mal 
2600, 205 mal 569, 11,600 mal 14®, etc. 
Die nächste zweite Gewinnziebung dieser 
grossen vom Staate garantirten Geld-Ver- 


und kostet als Erneuerung hierzu 
1 viertel O:iginal-Loos nur Thlr. 1. — 
» n * * 2. — 

1 ganzes „ A 1 314 — 
gegen Einsendung, Posteinzehlung 
oder Nachnahme des Betrages, 

Alle Aufträge werden sofort mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder- 
mann von uns die mit dem Staatswappen ver- 
sehene Original:Loose selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen 
amtlichen Pläne gratis beigefügt und nach 
jeder Ziehung senden wir unsern Iutoressenten 
unaufgefordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets 
rompt unter Staats- Garantie und 
En durch direkte Zusendungen oder auf 
Verlagen der Interessenten durch unsere 
Verbindungen an allen grösseren Plätzen 
Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt | 
und hatten wir erst vor kurzem wiederum 
unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 
& mal die ersten Haupgtrefler in 3 
Zichungen laut oflleiellen Beweisen; 
erlangt und unsern Intoressenten selbst aus- 
bezahlt, 5 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf # 
der solldesten Basis gegründeten Unter- 
nahmen überall auf eine sehr rege Betheiligung 
mit Bestimmtheit gerechnet werden, man be- 
liebe daher rchon der nahem Ziehung 
halber alle Aufträge baldiges direkt 
zu richten an 


S. Steindecker & Comp. N 


Bank- und Wechsel- Geschäft in Ham 
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, 
Eisenbahn-Aktien, und Anlehenslooso. 

P. S. Wir danken hierdurch für das uns seit- 
her geschenkte Vertrauen und indem 


— 


vertreten; man ſah ſowohl Kämmer, wie Tuchfabrikanten, 
welche indeſſen nur wenig thätig waren, dahingegen be: 
theiligten ſich lebhaft am Geſchäft Händler von Berlin, 
Hamdurg und aus der Provinz, von denen beſonders das 
Haus Louis Beſchütz in Berlin, welches abweichend von 
einer Reihe von Jahren, wo es durch raktabſchluſſe 
ein bedeutendes Quartum vorher an ſich gebracht, in de⸗ 
ſem Jahre einen beträchtlichen Poſten aus dem Markte 
entnahm. Der Auſſchlag gegen vergangenes Jahr iſt 
ca. 3—4 % Käufer ſowie Verkäufer ſcheinen mit dem 
Verlauf des Marktes zufriedengeſtellt zu ſein. 

— äZWQ—4 . —— 


VBishmärkte. 

Berlin. Am 19 Juni er. wurden auf dem Dr. 
* Biehhofe au Schlachtvieh zum Verkan 
aufgeſtellt: 

An Rindvieh 2693 Stück. Der Handel war bei 
ſtarken Zutriften ſehr flau, indem faſt keine Exportgeſchäfte 
ausgeführt wurden, ſelbſt die Ankaͤufe nach den Rhein⸗ 
landen nur ſehr ſchwach vertreten waren. Beſte Qualität 
wurde mit 16 , mittlere 13—14 , orbinäre 9 bis 
11 K pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht verkauft. 

An Schweinen 4456 Stück. Die Zutriften waren, 
indem keine Export⸗Geſchäfte ausgeführt wurden, für hie⸗ 
ſigen Platzbedarf und Umgezend viel zu ſtark, ſelbſt beſte 
feine Kernwaare konnte ur 16 pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 

ewicht erzielen, dennoch blieben bei Schluß des Marktes 
ſehr viel Schweine nach unver kauft. 

An Schafvieh 10,304 Stück. Das Geſchäft war nicht 
lebhaft genug, um mehr als mittelmäßige Preiſe erzielen 
zu können, f:loft ſchwere und fette Hammel wurden zwar 
nach dem Werte bezahlt, nach mittleren wurde weniger 
geſucht, und konnte der Markt von den Beſtänden nicht 
geräumt werden. 

An Kälbern 653 Stück, welche ebenfalls zu ſehr ge⸗ 
drückten Preiſen nicht aufgeräumt wurden. 


Des Verichte. 
Stettin 20. Juni Wetter trübe. Winb W. 
Barometer 27” 8“. Temperatur Morgens + 10° 9. 
Mittags + 14 R. 


An ber Börje. 

Weizen wenig verändert, foco per 2000 Pfb. nach 
Qualität gelber geringer 55 60 , beſſerer 65 —58 
, feiner 75—78 . weißer und weißbunter 75 —79 
, per Juni 771, bez., per Juni⸗ Juli 77 A bez., 
per Juli-Anguſt 77, 76°, bez. u. Gd., per Septbr.⸗ 
Oktober 74% . bez. u. Gd., per Oktober⸗November 
71 3 Br. 

Roggen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. uach 
Qualität 49--51 , geringer 47—48 , feiner 52 
, per umi u. Juni⸗ Juli 50%, 5% bez., per Juli⸗ 
August 50 ¼, ½ bez., geſtern Abend 51 bez., 
je Auguſt⸗September 51%, ½ 32 bez, geſtern 52, 

1%. bez, per Septbr.⸗Oktober 51% 3 bez., Br. 
u. * 7 ae e 51% 985 4 
er ſte ſtille, loes 2000 Pfo. 45 bis 
uach Qualität. i * 8 * 
Hafer ſtille, loco der 2000 Pfd. nach Qualität 45 
bis 49 9%, per Juni 49 bez. 

Erbſen ohne Umſatz, loco per 2000 Pfr. nach Qua⸗ 
lität Futter- 26 —49 „F, Koch⸗ 50—51½ 

Winterrübſen per 2000 Pfd. loco September⸗ 
Oktober 109% 4 bez. 

Rüböl geſchäftslos, loco per 200 Pfb. 26% Rg 
— per a 26, M Br., September⸗Oktober 25%, 

r., 13 8 

Petroleum loco 6% . u. Br., September⸗ 
Oktober 6%, . Br., %, . * 

Spirttus geſchäftslos, loco per 100 Liter à 100 
Prozent ohne Faß 17½ A nom, per Juni-⸗Juli 17 
nom, Juli⸗ ſt 17½ Br., 17 Gd., Auguſt⸗ 
September 17% Br., ½ Gd., September⸗Oktober 
17 ½, 3 Br., QOktober⸗November 17 9% bez., Oktober 
17/ . bez. 

Angemeldet: 200 Ctr. Roggen. 

Negulirungs⸗Preiſe: Weizen 77:4 , Rog- 
gen 50%, , Rüböl 26%, , Spiritus 17 


Der Bedarf von 


Bekanntmachung. 


ca. 20 Eentner Landwolle 


u ſoll im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 


nebſt Proben find bis 


Portofreie Submiſſionsofferten 


Montag, den 3. Juli d. J., Nachm. 4 Uhr, 


an uns einzureichen, zu welcher Zeit bie 
Naugard, den 14. Juni 1871. 


. 
— 


Ausbildung 


Preußiſches 


aller politifhen Ereigniſſe, telegraph 


aus Kirche und Schule 


landes und unter allen Ständen des Volkes macht 
Anzeigen 


* * ” 
mousseux ordinaire „ 


* 
franko ab deutſche Grenze bel B 
NB 


Königliche Direktion der Strafanſtalt. 


N Falhmrichs- Use Fr eiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrewo bei Filehne. 
Dr. Beheim-Sehwarzbaeh, Königl. Direktor. 


XIII. Jahrgang. Billigſte täglich erſcheinende Zeitung. XIII. Jahrgang. 


Vierteljährlich 1 Thaler. 
Dies empfehleuswerthe politiſche Tageblatt 
breitet iſt, vertritt in feſter, charaktervoller Haltung die große nationale Politik der Regierung im Geiſte 
der Gottesſurcht und Königstreue, und bietet in ſeinem reichen, gedrängten Jubalte dem Leſer Alles, 
was andere Tageblätter in längerer Ausführung aber zu erheblich theurerem Preiſe liefern. 
darum jede größere Zeitung vollſtänbig und tft dabei un erhaltender. 
Außer feinen mit Klarbeit und Schärfe . Leitartikeln bringt es die Beſprechung 
ſche Depeſchen, 
Militairiſches, Land ⸗ a A 
und alles euswerthe, zur Zeit der Nei n. . 
Serfion bie Verhandlungen in möglich ſter Bollfd aw geit Ale am re e 
Sitzung, Berichte über den Geld- und Getreidemarkt ꝛc. 1c. Auch der Unterhaltung wird beſonde e 
ern ee rege 55 np 8 
erden d eſem Zwecke dienen, fowie auderſeies eilungen aus dem Reiche de iſſe a 
und Berichte Über alle neuen Erfindungen und Entdeckungen belehrend a B 
Alle preußiſchen und deutſchen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen au. 
Die weite Verbreitung des „Preußiſchen Volksblattes“ in allen Gegenden des Vater⸗ 


ſehr geeignet, denen es einen tefonbers guten Erfolg ſichert 
dieſer Art iſt 2 F für die dreigeſpaltene Metitzeile. 


ie Expedition des „Preußiſche ” 
® 0 in Berlin, Nene es 


Offerten werden geöffnet werden. 


Volksblatt. 


dae in allen Theilen Preußens weit ver- 
Es erſetzt 
Hofnachrichten, Lokales 
„ Arbeiter Angelegenheiten, Nachrichten 
der jedesmaligen 


en und eine Fülle von vermiſchten Nachrichten 


es zur Veröffentlichung pruvater und geſchäftlicher 
Der Preis für Juſertionen 


* * ” 


* * L 2. pe 
elfort, exel, Zoll, in Körben von 12, 25 und 50 Flaſchen. 


Die Weine hiefiger Gegend ſind ben Champagner -Weinen vollſtändig ebenbürtig und werden von 


n Firmen fleren in der Champagne maſſenhaft aufgekauft. 


In der C. G. Lüderitz'ſchen Verlags · 
buchhandlung Carl Habel in Berlin 


Schön. und Sſnelſartiben. 


Durch meinen Unterricht können Herren und Damen, 


F 


! Ich beabſichtige meine Wirthſchaft, beſtehend in Poſt 
treal, New-Orleans, New-York, St. Paul, Philadelphia halterei, Acker wirthſchaft (140 Morgen gut kaltivirten 
Pittsburgh, Richmond, Washington, werden zu Acker inel. Wirfen) 1 Wohnhaus nehft geräumigen Wirth ⸗ 
ſchaftsgebänden, 4 Scheunen, 1 Wohnhaus mit Schmiede 


u 
wollen ſich bald gefälligſt meld en. 


wir bei Beginn der neuen Vorloosung 
zur Bethailigung einladen, werden wir | 
uns auch fernerhin bestreben, durch 
stets prompte und reelle Bedienung die 
volle Zufriedenheit unserer geehrten 
Interesesnten zu erlangen, B. 0. 

1 . K . K ni, ee 7 


25 Schöneberaerir., erſchlen ſo eben vorrätig f 
in jeder Buchhandlung: 


Papstthum und Religion. 


Die 
kirchliche Frage nach 
ihrem Weſen und ihrer Bedeutung für 
die Gegenwart. 
Zwei Vorträge gehalten am 16. u. 23. März 1871 
zu München von 
Dr. Eberhard Zwirngiebl, 
Gr. 8. Preis 8 Sgr. 


a ihre wie rur immer ſchlecht geartete Handschrift in eine 
= (höre und geläufige Kaufmanns⸗ und Beamtenſchrift 
umgeſtalten, wie überhaupt alle für ihren Beruf nöthigen 
Schriftarten erlernen, wofür ich Jedem garantice. 


Schulzenſtr. 44—45, 1 Tr. H. Kaplan. 


Bolls-Anwalts-Burean. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbetten 
jeder Art empfiehlt ſich 
U. E. Scheidemantel, 


| 

| 

ohne Unterſchied des Alters, binnen 6—10 Lehrftunden 

| 

i 

nter günſtigen Bebinyungen zu verkaufen. Reflektauten 


Greifenberg i. Pomm., den 19. Joni 1871. 


F. Voigt, Pofthalter. Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


„„ ũͤðmg] — — »———§ũ Jſ,.d UT * . 


Die Weinhandlung 


W. Kosenstein, 


Frauenſtraße Nr. 51. 

i Durch directe Bezlehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn m. vom Rhein und durch Auf⸗ 
bebung der faft ganzen Steuer durch den Handels⸗ 


L t 1 } . 

BR aan 2 5 3 Prester Alle Marken find, gut. gelagert in ichter, mittlerer und kräftiger Qualität zu haben. 

Enn eben: türk. Cigaretten er Fabeif z GC — Is — , 8. — RG 12. — pro 1 
ha und Cigarretten ſenden & 250 Stück pro Sorte franco, bitten aber, uns 


t. Usien, 2 — * FI. 5 pr nr 8 Som 


Medes PFanilise, 
St. Jullen ww. r., 
Modo Murgaux * J 1½ Sgr., 


Beſtellung beizüfügen ie 110 
riedric 


Medoe Pougeauy A 


—ůů EEE — 


Chateau La Rose a FI. 7½ Sgr., 
. 1.10 Sar, über Eugliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, Londoner T 
3 . e ſowie Huller Tholröhren beſter Qualität aus den te nommirſten Fabriken. 
Machömhoimer __n Fl. 5 Ser. n U. Faun 7 Br 97 10 12° 25, 
D Fl. 5 Sgr., A Röhren 3%, 4, 507 66%, 703, 18, 2006 315 
Forster Riseling, Ci 11 8 r Manig ſche Röhren find Eueskasiie die beſten u. in Stettin nur er 
1808. km Laukenheimes 8 3 8 9 zu haden bei Wm. Helm 
steinherger OBEREN 1 12 II. Kolesch, 
hn erger Van. + 1 5 
e 16 868, auf Arthürsberg bei Stettin, 
ber feine Madeira, Portwein empfiehlt fi zur Anfertigung von Blecharbeiten leber Art als; 
—— Tran f Ter. Dampfkeſſel für Hoch⸗ und Niederdruck, ſowie jeder Konſtruktion, 
Blusen u; heriem — N 5 Röhren⸗ und Locomobilkeſfel, 


aus dem beliebten Saroffar Berſchleiß, \ 

a Fl. 10, 12—15 Sgr., 
elmer Jamalea- um a Fl. 5 5 
feinen Cognae n 
feinen Arras 


Pontons und Boote von jeder Größe, 


Pfannen für chemiſche Fabriken, 


222 


billig zu bedienen. 


-ı 
— 
| 
— 
o 
— 


Tier unverſchnitten a 
Sämmtliche Weine und Spiritnoſen find 255 0 
chieden noch nie fo billig angeboten, wovon ſich ein 
geehrtes Publilum durch einen kleinen Verſu 
Eazzengen wird. 
Aufträge nach außerhalb werde bt effektuirt. 
Emballage und Flaſchen werden St 1 | 
und frauko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ 
zenommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 
Sortfment ſteben zu Dienſten. 


V. Hosenstein, Frauenstr. 51. 
S . eke 


S 


Olbernhau in Sach 
empfiehlt ihre Fabrikate und ſſchert bei günſtigten 
Ausführung zu. 


August Müller, 


Fabrikat von Jos. Oflermann, 
Büchſeumacher in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Medafllen in Bromberg 1868 und 
Königsberg j. P. 1869. 


Sade , e Liebig s chemisch reines „Malzer 
3 4 8 und Patent 10 Va .o. (Bacunm-Präparat des Apoth 
Lefauchenx 22 Pr 


Zucker, 30 %, Dertrin, 5, 5 % Blutbildner, 1,3, 


Revolver, Büchſen, Iagbgeritge Lr Art, empfiehlt in 
großer Auswahl, bei 14-täg tünger Probe u. ps, 8 
Jos. Oflermanu’s Fe 


Königsberg i. P., rei ph, An 21. 


eitrico, e 
ſtark gehopft, dte 


in pr Chinin; 1% , ½ Il. — 


n Die FVichyl be « ddt 6 1 0 die Bl. — 12 Je Auf 12 8 
ache unojen, ohne Kochen, die 1 u 
| Ems } Emser Pastillen D — Das General-Depot bei c A. 


find defaumt burch ihre lindernde Wirkun großem 
— zum Huſten, ſowie bei allen Tatarrhen; ferner 

tt bernhiheube Wirkung auf die Bruſtnerven, bie 
180 ende ſike ble Verſchleimungen, die 3 für die 


Kronen-Regalia à 
feine Havanna flor Cabannas Carbayai 8 , 24. 
— Hochfeine Havanna La Gloria à 


D. SG George & Cie., 
Holz⸗ u. Blechſpielwaaren⸗Fabrik, 


ſen, 


gut und außergewöhnlich billig ! find die von uns fabri⸗ 
cirten, allgemein beliebten Superfein Blitar Tara Ca- 


stenon, à 
lor Krk 

. pP 
Mille. ‚Außerdem 3 auch echt inpenirte Ka: 
Cigarren .& RD. RG 60. — 


pro 1000 Stück. Die gute Qualität, Aroma, 45 ante Fe und beſonders der auffallend bilge 
Preis unſerer & brikgte Aefeienigen, e ſo, daß dieſe doppelt ſo theuren import. Havannas vorgezogen werden. 


14. — Hochfeine Havanna, Domingo 
KNIE. — Hochfeine Blitar Hayanna 
20. — (vorzüglich). Hoch- 


32. — per 


erner empfehlen unſere 
tück. Von Cigarren 
unbekannte Abnehmer den Betrag der 


"Comp. - — Leipzig — Köͤnigsplatz⸗Ecke. 
dau er e vor Wm. Helm, Stettin, 


18“ lichten Weite 
Ior pro Fuß franko Kahn, Bahn 
41% KS. oder Vanplatz. 


Neſervoirs, Braupfannen, "Küblfebiffe „Blechgefäße und in 
Reparaturen von Schiffs 
Durch günſtig; Lage und billige Arbeitskräfte fh es mir möglich, die geehrten Beſteller prompt und 


keſſeln. 


Bedingungen ſorgfältigſte 


Möbel, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ Handlung vor von 
8 Hof⸗Tapezier 


Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 
Große Domſtraſſe 18. 


Extrakt, sie sc bie Be 10 Sır. 
Zoll, Dresden 
—— und leicht verdauliches ung ohreues Extrakt des feinſten — (eirea 36 5 Malz 
7 5 Phosphate enthaltend). 
An wendbar bei Hals⸗ und Bruftleiden. bei Scorpbuloſe der Kinder als Erſaß des Leberthrans. Dofls 
1-3 mu bei 3 Theelöffel täglich in beliebigem Getränk: Thee, Kaffee, Milch, kohlenſanrem Waſſer zc. 
nes Wi . gt been mit ferrum % J ede Jer cum ammonio 


or, ‚baffelöe ſchwach gehopft und 


ahrungsmittel im lösl. Bm, uur Bereitung der Liebig'ſchen Suppe durch ein⸗ 


„Schneider, Stettin, 
Roßmarkt⸗Aund Lenifenfr. “ade. 


— — , ³˙ 
. 


— nub die blutreinigende bei ſogen. Blut⸗ 
Die eimeralwaſſer- und Paſtllen⸗ Fabrik Brück eee brik Ei 
| Aral en | rückenwaagen⸗Fabrik ; 
von Ir. + Otto 1 mie fehl ie Bogen . au n. Fa und Trag- E. 
k n Pre 
Runde Jarnitte Hüte von 25 785 a0 Meparatusen — . werden prompt und = 
an bis 3 Al., Backenhüte in Stroh c jr 
Crop, Tüll u. Seide von 1 rtl. 15 Sgr. L. Grubert. un 


bis 4 rtl. Fertige Kinderhüte von 
174 ei bis 2% rtl., Tranerhüte 
u Hauben ſtets vorräthig, wie Stroh. 
hutwaſchen, färben und moderniſtren 
empfiehlt Aug. Knepel, 
große Wollwebrſtr. 53. 


e Die Schirmfabrik 
v. A. Gornek, N 
Mönchenſtraße 6, 


vis-a-vis der Feuerwehr, 


— ——— U—ä—4ꝛ 0... 


endengicht, Rheumatismus, 


Karl P 
Saflenhof 3 


Atteſt. 


PPP 
Weltberühmtes Radicalmittel gegen Gicht und Anhang. 


odagra Fubn di, Chiagra Handgicht, . Kopfgicht, Lum bago 
rain, 
a Tuͤpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 5 
Briefe und Gelder Ken 
ttmann in Köln. 


3 neben Hotel Victoria, 


| a ihr Lager Fe gearbeiteter 
Sonn⸗ u. egenſchirme Wit genügen enge ih, Deren Plttmanm Mihnag 1 Topſchen Gictfalde gegen Poſt-Rach 
ſowie das nahme zu überſenden, da ſich biefelbe bei meiner Franſſietzt ausgezeichnet bewieſen hat und bedeutende Beſſernn 


ingetreten iſt, ich ſehe daher ꝛc. 1c. 


Neueſie in Stockſchirmen 


u den billigſten Preiſen. 
g Jede Reparatur wird gut und billig ausgeführt. 


Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 I 
Gegen die Leiden der Harnorgane. r 


Grieb⸗ und Steinabſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, 


nah 4* 1 — 
Stettin, 
empfehlen ihr Lager 1869er 


ſelbſt importirter 
Havanna - Cigarren 


en-gros u. en- detall. 


Alles iu jeder Bezie 
da 1 Zei an rn radikale 


eilung rechnen. Näheres durch 


heilt brieflich der S 
Berlin, jet: 


2 


Ziegesheim bei zor den 1. Februar 1870. 
Theodor Humemann. 


6 Jahren vor. 


Arweſſung, Bla Blafer- und Nierenfeiben de 
Blaſenkatarrh 

ber Geſunbbelt 
mebieiniſches Univerſal mittel zu befeitigen J wird gegen ein kleines Honorar mitgetheilt. 
auch Brunnen⸗ und Badeknren, obne allen Erfolg verſucht haben, können auf ſichere 


Blaſenkrampf, Schleim 
höchſt zuträgliches, nich 
Leiden be, welche ſchon 


‚ Neumann, Grevismüblen, Mecklenburg. 
e alas. 


über Hundert geheilt. 


Der a amerikaniſche Salfam“ 
zum Schutz gegen die Pocken, 


nur aus Pflanzen präparirt iſt das beſte Mittel, durch 
welches Pockenkranke ſehr ſchnell geheilt werden. Nach 
dem erſten oder zweiten Gebraach bleibt das Zucken ganz 
fort. Keine Pockennarbe hinterbleibt. Geſunde, welche 
dieſes Mittel frühzeitig anwenden, bleiben von der Pocken⸗ 
krankheit verſchont. Perſonen, die Pockennarben haben, 
erhalten nach längerem Gebrauch einen zarten Teint. 

In Amerika hat ſich obiger Balſam großen Ruf er⸗ 
worben und wird nun dort faſt in allen Heilanſtalten mit 
gutem Erfolg angewandt. 

Durch einen meiner Freunde, welchen in Amerika habe, 
iſt es mir gelungen von dem Erfinder und Fabritanten 
obigen Balſam N. X. Heggardt in New- Hork für 
ganz Deutſchland das 

Haupt⸗Depöt 


zu 1.5% Preis pro Krucke nebſt Gebrauchsauweiſung 


Gustav Krüger, Natel, 
NB. Bin gern bereit in größere Städte gegen Proviſton 
Niederlagen zu errichten. 


Ueber Pachtungen und verkäufliche Güter jeder 
Größe in den Provinzen Poſen und Preußen giebt Aus⸗ 
kunft Gutsbeſitzer 

Queismer in Alt- Belitz bei Bromberg. 


Ich bin aus dem Feldzuge zurückgekehrt. 
Dr. Boysen, 
Breiteſtraße 36—37, 


Zwei bis drei Stuben find mit den allernöthigſten 
Möbeln, aber ohne Betten, für Badende in der Oftfee 
zu vermiethen. Leute, denen es auf Billigkeit ankommt 
mögen hierauf achten. Das Nähere b. Lehrer Kersten 
eckeritz auf Uſedom. 


Dienſt⸗ u. Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein tüchtiger Sean b. zum, 1. Juli d. J. 
dauernde Beſchäſtigung in MW. Biener's Conditorei 
in Greifswald. 


Einige verh. Birthfehafts,Jufpektoren 
können dauernde Anttellungen mit 3— 500 &. 
Jahrgehalt, Deputat, Tantieme ic. nachgewieſen 
erhalten, auch mehrere unverh. Inſpektoren und 
1 mit 150— 250 % Jahrgehalt, freier 
ation ıc 
Landwirthſchafrliches Bureau, Berlin, 
Roſenthalerſtr. 
Joh. Aug. Goetsch, Burean- "Borfteher. 


G., Meyer's Bermittl.- Comtoir, Magdeburg, ſucht 
3 Reiſende für Produkten⸗, Tuch, Cigarren⸗Frbrik, 2 
Buchhalter, 2 Magaziner, 4 Man ufakluriſten, mehrere 
Tommi für Eolonial-, Cigarren-, Kurzwaaren, Lehrlinge 
für en-gros 4 en-detail. 


Ein Techniker, 


1 N in den ern chemiſchen riken 

Oeſterreichs und Rofbbdeukſchlaude ee 
2 mit Erfolg ſervirte, und voch jetzt eine größere 

Schwefelſäurefabrik ehnichtete und leitete, ſucht 
Berpältniffe halber eine ei ſeliden Lei * ent · 
ſprechende Stelle. — Gefl. Oſſerten sub 518 
befördert die Annoncen Expedition von mudelt 
Mosse, Berlin. 


Bellevue-Theater. 


Donnerſtag. Ein verſchwiegener Droſchken⸗ 
kutſcher. Poſſe mit Geſang in 1 Akt. Liebes 
abenteuer > der Mühle von Marly. Luſtſpiel 
in 1 Akt. Die ſchöne Galathee. Operette in 1 
Alt von Suppe. Ballet. 


ELISIUM- THEATER. 
Donn rſtag. Orpheus in der Hölle. Oper in 
4 Abtheilungen. 


Abgang und Ankunft 
der 
Eiſenbahnzüge in Stettin: 
nach Berlin, Big: Wen Di, 6 u. 35 * 


„Berlin, Wriezen: 1 
Berlin: Courierzug Nm. 3 38 
Berlin, Wriezen: IPerſonenzug — H „ 3 


tolp, Breslau: . 
b 


Stargard, Breslau; Bm. 9 


Danzig, Stolp, Colberg: 
eurier⸗ reſp. Sghnedzug Bm. * 26 
„ Stolp, Colberg: Perſonenzug Nm. — 
Stargaro, Kreuz: . Abd. ‚ N . 


Stargard fa, ein Zug Abd. 10 
. Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, 
Hamburg: 


„Hamburg, Strasbn 


40 
Schwerin: 10 nenzug Nm. 3 45 
. —.— Stralſund, Prenzlan, 

trasburg: Perſonenzug Abd. 7 45 
Ankunft: 


von . Wriezen: Perſonenzug Bm. 9 U. 46 M. 
„Berl Courierzug Vm. 11 15 
9 Wriezen: Perſonenzug Nm. 4 » 35 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 28 
. mei 1 1 Zug Mg. 6 —ͤ 
. res targard 

* ER Mrg. 33 
„ Stolp, Kolberg: Perſonenzug Bm. Mi 25 
. Danzig, Stolp, Eil - reſp. Geurtetz. Rın. 8. 28 


Breslau, Krenz, Stargard: 
Perſonenzug Abd. 5 12 

- Breslau, Kreuz, Stolp, Colberg: 
wa r 

* trasburg, an, Paſew 

9, Prenzl 5 ee sg re 

- ze Strasburg, Paſewal 
en Derfonengng Mitt. 12 - 50 
— urg Stralſund, Paſewall: 


Hamburg, era. fl 
0 
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